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Gewandet, nicht kostümiert
Zu einemAusflug in eine frühere Zeit hat dasmittelalterlicheMarkttreiben «AllArtia» nach Pfyn eingeladen.

Viola Stäheli

Die weissen Zelte stechen aus
der grünenWiesehervor.Über-
all brennen kleine Feuer, deren
Rauch sich in die Luft schlän-
gelt. Es wirkt, als würdeman in
eine andere Zeit reisen.

Und genau das soll am mit-
telalterlichen Markttreiben
«AllArtia» passieren. Vom
Markttreiben ist derzeit aber
nicht viel zu spüren, nurwenige
Besucher sindzu sehen.Wosich
das Publikum aufhält, wird
schnell klar,wennmandendon-
nerndenHufen folgt:Derzeit ist
eineShow imGange,beiderRit-
ter, Prinzessinnen und Saraze-
nenzeigen,dassauchvoneinem
Pferd im gestreckten Galopp
treffsicher mit Bogen und Pfeil
hantiert werden kann.

«Die Reitergruppe haben
wir zum ersten Mal bei uns»,
sagt Marek Krähenbühl, Initia-
tor von«AllArtia».Zumfünften
Mal findet das mittelalterliche
Markttreiben statt und die Rei-
tergruppe (siehe Infokasten) ist
nicht die einzigeNeuerung.

ZustupfausThurgauer
Kulturpool
«Es gibt ein neues Organisa-
tionskomitee, da mir der Auf-
wand zu gross wurde. Ich bin
aber immernochbeteiligt», sagt
Krähenbühl. Mehrere hundert
Arbeitsstunden erfordern die
vielen Schreibarbeiten, welche
etwa für Bewilligungen und fi-
nanziellen Zuspruch aus dem
ThurgauerKulturpool erforder-
lich sind.

Dazu kommt die Organisa-
tion von Marktfahrern und
Unterhaltungsprogramm. Ins-
besondereLetztereswurdeaus-
gebaut:Musiker spielenaufdem
Marktgelände, einKinderkarus-
sell und eine Schiessbude laden
zumVerweilen ein und imMär-
li-Zelt hängen Kinder gespannt
an den Lippen der Erzählerin.
EinPaar schlendert andenStän-

den vorbei, er trägt ein Ketten-
hemd, sie ein violettesGewand.
Auf die Inspiration für ihreKos-
tümeangesprochen, lachenbei-
de: «Wir sind gewandet, nicht
kostümiert.»

Jessica Wälti und Beat Bru-
derer kommen aus Zürich und
besuchen jeden Mittelalter-
markt, wenn ihnen die Zeit
reicht. «Ich orientiere mich am

englischen Adel im 13. bis 15.
Jahrhundert», sagt Wälti. Bru-
derer war schon als Kind von
Rittern fasziniert und hat diese
Faszination bis heute behalten:
«Wenn ich gewandet an solche
Anlässe gehe, ist das für mich
immer eine kleine Flucht aus
dem Alltag», sagt er. Klein und
herzig sei «AllArtia»: «Hier
wirdmanzumGeniesseneinge-

laden», sagt Wälti. Geniessen
geht auch ganz gut, wenn man
eine Flasche Met in der Hand
hat – das weiss Jarl Ragnar aus
demRheintal.Er sitztmitFreun-
den an einem Holztisch, zwi-
schen Met- und Beerenwein-
stand. Jarl Ragnar ist nicht sein
richtiger Name, ausser er ist als
WikingeroderRitterunterwegs.
«Ich gehe an jeden Mittelalter-

markt, an den ich kann.Mir ge-
fällt einfachallesdaran:derMet,
die tollenLeute, dasEintauchen
in eine andereWelt und alleine
schonderGeruchderLagerfeu-
er.»Es sei ein speziellesHobby,
bei demman schnell mit ande-
ren Leuten in Kontakt komme,
fügt Antonia Deluca hinzu. Sie
und ihre Freunde Raffaela Hitz
und JulianFischer teilen sichdie

zeitaufwendige Leidenschaft.
Zeit brauchtnichtnurdieAnrei-
se, sondernauchdasEntwerfen
derGewänder. «Vieles istmehr
Fantasie, als Wirklichkeit, was
wir tragen.BesondersdieSerien
‹Vikings› oder ‹GamesOfThro-
nes› sindgute Inspirationsquel-
len.»

Andere nehmen es aber ge-
nauer, wie Jorik Rogerson, der
tatsächlich recherchiert, was
anno dazumal getragenwurde –
und wie die Namensgebung er-
folgte. Marek Krähenbühl be-
müht sich, das Feuer wieder zu
entfachen.DergelernteSchmied
schmiedet auch ammittelalter-
lichenMarkttreiben–nurmit et-
was anderen Gerätschaften als
üblich. «Ich binmir sicher, dass
es ‹AllArtia›wieder gebenwird.
Aber wir brauchen einen ande-
renPlatz, nächstes Jahrwird auf
diesemFeldMais stehen.»

Das ganze Dorf spielt mit
AmSamstag stand in Buch das Bodysoccer-Turnier zum elftenMal imZentrum. 32 Teams hatten viel Spass.

«Ich schwitze vor Anstren-
gung», sagt der Goalie von der
Mannschaft «0815». Auf Platz
zwei spielt das Team mit dem
kreativen Namen in der ersten
Runde gegen «EWE Elektro
AG». Später amNachmittag fol-
genzweiweitereEinsätzeander
Stange.

SomancherKickermussmit
dem Körper unten durch. Das
ist eine sportliche Leistung. 32
Mannschaften treten an, dar-
unter viele Festsieger der ver-
gangenen Jahre. «Damit ist der
Teilnehmerrekord von 2017 er-
reicht», sagt Organisator Urs
Wegmüller. Das Vorstandsmit-
glied im Verein «Dorfläbe
Buch»gibt andieser elftenAus-
tragung des Bodysoccer-Tur-
niers am Samstagnachmittag
beim Schulhaus Buch als Spea-
ker die Einsätze bekannt. Das
Wetterglück hielt an den bishe-
rigen Turnieren neunmal an,

nur zweimal habe es geregnet,
hält der Organisator Rück-
schau. «Die trockenen Tempe-
raturen locken deshalb beson-
ders aufs Spielfeld», sagen zwei
Spielerinnen.

Wie ineinem
Töggelikasten
Das Spiel funktioniert ähnlich
wiebeimTöggelikasten,nurmit
Menschen als Spieler. Die zwei
Mannschaften stehen im Feld
wiebeimTischfussball an Stan-
gen. Alle Spieler sind mit den
Händen an der Stange festge-
bunden.

«Theoretisch wäre es mög-
lich, den Ball mit demEllbogen
zu spielen, dochdafür ist eingu-
tes Zeitgefühl und Taktik nö-
tig», bemerkt ein Spieler.

Die Herausforderung dabei
ist, dass sich Spieler an einer
Stange nur gemeinsam nach
links oder rechts bewegen kön-

nen.Diese gegenseitigeAbhän-
gigkeit sorgt für heitere Mo-
mente bei Spielern und Zu-
schauern. «Wir sind zum
zweiten Mal begeistert dabei»,
sagt Rebekka Aemisegger aus
Triboltingen. Gemeinsam mit
ihrer Tochter fant sie am Spiel-
randdenKickers, darunterEhe-
mannundSohn, zu.DasMitma-
chen steht bei diesem Sportan-
lass im Zentrum.

100Teilnehmer
amJassturnier
Die bunte Durchmischung der
Teams ist dem Veranstalter
wichtig.Beteiligt sindFamilien-,
Schüler-, Nachbarschafts- oder
Firmen-Teams.Bereits amFrei-
tagabend beginnt das Dorffest
mit dem ersten Jass- und
Plauschturnier.

«100 Teilnehmer, darunter
viele junge Jasser,meldeten sich
an», freut sich Wegmüller über

den Erfolg. Viele holten saftige
Fleischpreise ab. Preise gibt es
auch für alle Spieler am Body-
soccer-Turnier.

Beim Soccer-Turnier siegte
die «Buechemer Dorfjugend».
Sie triumphierte bereits 2016
und2017. ImzweitenRangplat-
zierte sichdasTeam«Mars», im
dritten Rang der «Schlat-
ter-Blitz» und im vierten Rang
der «Mittwuchsclub» (Sieger
von 2018).

Beiden Jassern triumphierte
Nino Fegble, der zweite Rang
ging an VereinsmitgliedMartin
Sidler undaufdemdrittenRang
schliesslich landete Walter
Lenz.

Manuela Olgiati

Hinweis
Weitere Aktivitäten des Vereins
«Dorfläbe Buch» unter:
www.dorflaebebuch.ch

Wie anno dazumal: Eine Familie am Pfyner «AllArtia». Bild: Andrea Stalder

Berittene Schützen

Am «All Artia» waren auch elf
Pferde mit ihren Reitern zu
Gast – in eindrücklicher Weise
demonstrierte dieReitergruppe
ihre Schiessfertigkeitenmit dem
Pfeilbogen hoch zu Ross. «Wir
sind eine zusammengewürfelte
Gruppe aus Schweizer Bogen-
reitern», sagt die Baslerin Elisa-
beth Stöcklin, diemit ihremAra-
berfuchs angereist ist. Die Ver-
anstalter von «AllArtia» haben
einige Schaffhauser Bogenrei-
ter für eine Showeinlage ange-
fragt, woraufhin diese weitere
Reiter zusammengesucht ha-
ben. «Wir kennen uns alle von
Turnieren und es ist wirklich ein
grossartiges Erlebnis, hier sein
zu können», sagt Stöcklin. (vst)

www.
Mehr AllArtia-Bilder unter:
thurgauerzeitung.ch/bilder

Sportliches Fesselspiel: Beim Bodysoccer sind die Hände an die
Stange gebunden. Bild: Manuela Olgiati
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